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Wie Thomas das Fürchten verlernte
VON ALFRED KOBEL

©

«Ich getrau mich nicht mehr auf den Estrich», klagt
Thomas seinem altern Bruder. «Der grosse Peter im
oberen Stock hat gesagt, dort sei ein Böölimaa.»

Uli bekommt aus dem Lumpensack der Mutter ein

grosses Tuch. Darauf malt dieser ein schreckliches
Gesicht.

Schritte nähern sich. Es kommt Peter, der für seine
Mutter etwas holen muss. Er öffnet die Tür. «Uuuu-
uuuu» schreit Peter und rennt davon.

«Der will Dir nur Angst machen», sagt Uli. «Wart,
dem wollen wir seine Flausen austreiben!»

Am andern Abend steigen die beiden Brüder auf den
Estrich. Thomas sitzt Uli auf die Schultern und hält
das Tuch über den Kopf.
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Uli und Thomas lachen. «Der hat jetzt die Strafe für
seinen Böölimaa», sagte Uli. Thomas atmet auf. Er
hat keine Angst mehr vor einem Böölimaa.
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